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Sa bie gu gtei*et 3ctt ffattfinbenbe $atfttain=
f*ute baö SRatetiol liefern fonnte, fo würbe bie lefete

So*e gttr praftiftfeen Einübung ber Satterief*ule
unb gu einem Stuömatf* na* Slefdi Dermenbet, auf
met*em ouf unbefonnte Siftangen gefeuert murbe.

Ser ©eiff unb bie Siögiplin ber ©*ute tieften

ni*tö gu münf*en übrig unb mit menigen Sluönafe=

men fonnten oüe Slfpironten gut Steöetitung etnpfofe*

ten metben.

Slu* bie neue ©inti*tung beö Kofetnitenö feot

ft* feemäfett unb felbff biefenigen, bie int Slnfang

gefüt*tet, biefelbe mö*te bem rßtlöatffeifj binbetli*
fein, feaben ff* mit ibt befteunbet.

Saö Serfeättnift gmifefeen Seferctn unb ©d)ületn
wat ein fefet angenefemeö, ba jene butd) gleift gu be*

meifen fu*ten, baft fte bie Wüfa, bic auf ifeten Un*

tettftfet Detmenbet mutbe, bonfbat anetfannten.
E.

ßexxti)t be* fd)mei$exifà)en irtilitarbenartemento

über bau 5afa 1861.

(gortfefcung.)

6. ©entefdjuleu. ^
Sie ©oppeurreftuten etfetelten ifeten Unterri*t in

Sfeun, bie Sßontonnierteftuten in Stugg. 3n>ei

©oppeutfompognien mutben in bie Sentralftfeule,
eine gum Stuppengufommengug beotbett, bie übtigen
erbietten ifeten Siebetfeolungöuntetti*t iu ©t. SRo*

tig. Sie rßontonnietfompagnien feätten ben Siebet=
feolungöfutö in Stugg gu beftefeen.

a. Reftutenf*ulen.
©appente. Sin bet Refmtenf*ule nafemen 136

Reftuten Sfeeil, bie ft* auf bie betreffenben Kantone

öcttfeeilen, wie folgt: 3ûti* 23, Setn 40, Stotgou

25, Sefftn 26, Soabt 22. Sluftetbem nafemen an
ben ©*ulen Sfeeil 32 ?Rann Kabet, 3 Slfpiranten
I. Klaffe unb 2 Slfpitanten II. Klaffe.

Sie einftfelägigen Seruföotten waten biefeö Safet

gut öettteten; eine Sluönafeme mo*t, mie nad)ftefeenbe

Sufammenfteüung bet feauptfä*li*ften Setuföarten
geigt, Sefftn.

Holzarbeiter, ©teinarbeiter. ©ifenarkiter.
Sem 21 6 1

3üti* 12 4 —
Slotgau 10 5 —
Saabt 13 3 3

Sefftn — — 1

Hotgatbeitet ffnb für eine ©appeurfompagnie ge*
rabe fo notfewenbig, alö ©*ifflettte füt bie $onton=
niet, unb bo Sefftn in feinen beiben Kompagnien
beinofee feine Holzarbeiter feat, fo foüte eö um fo

mefet auf Reftutitung pon fol*en Rüdftefet nefemen.

Ser ©ang ber ©dntïe unterf*ieb ft* triebt me=

fenili* Don bem bet früfeern Kurfe. Sfber Refrut
füferte ein Rotigbü*tein, morunter ein grofter Sfeeil

gang fatiber gefeatten unb mit öetftänbti*en 3ei*=
nungen öetfefeen mat.

Sm SlUgemeinen tüdten bie Reftuten na* neuer
Sotftfetift gefteibet ein. Sluönafeme ma*ten bie

Soobttättber, beren [Rôde ben Offtgieröfcfenttt tjotten
unb bie Sefftner, met*e nur abgetragene Slermelme*
ften unb atö gweiteö $aar 5)3eitifteibet meiftenö büt=
getli*e Höfen mitbra*ten. ©ö mutben barüber ber

Kontonolmititärbefeötbe emfflf*e SorffeÜungen ge*
ma*t.

Sßontonnierö. Snffruirt würben 56 Refruten, unb

gmar 17 öou Suri*, 20 öott Sern unb 19 öon
Slargau. Sin ber @*ule nabmen übetbieö Sfeeil:
21 SRonn Kabet unb 14 Slfpiranten I. Klaffe, bar=>

untet 11 füt ben ©enieftab, mel*e wie gemôfent bie

rJ3ontonttiet=Reftutenf*ule mitguma*en feätten.

Sie bieöfäfetige Sßontonniettefmtimng mitb begüg=

ti* bet Sluömafet ber Seruföarten otö gut feegei*net;
fo f*idte Suri* 10 ©*ifffeute öon Seruf unb 5

Holgarbeitet; Setn 11 ©*iffer uttb gtoftet, 7 ^ol^
atbeitet unb 2 giftfeet; Slargau 9 ©*iffer unb glö=
ftet unb 5 Holzarbeiter.

Sie 3»fpeftion liefette ein günftigeö Refultat mit
Segug ouf bie Sufftuftion. Sut Ro*afemung füt
anbete ©*uten mag feetöorgefeoben metben, ba^ ein

©*ulargt ber SRannftfeaft mit ©rfolg eine anfpre=

*ettbe Sfeeorie über bie ©efunbfeeitöpffege bei ©oU
baten ertfeeilte.

Sie Sorftfertften für bie Uniformirung ber ©enie-

Stfpironten I. Klaffe, namentli* berfenigen beö ®e*

nieffobeö, feaben ft* alö uuptaftif* feetauögeffeüt;
mit metben auf Slbfeilfe Sebad)t nefemen.

b. Sieberfeolungöfurfe.
Sn biefelben mutben biefeö Safer bie ungeraben

Kompagnien betufen, mit Sluönafeme bet Ronton*
nietfompagnie Rt. 3 Don Setn, met*e ifeten Sie*
betfeolungöfutö leijteö S^fa beftanben featte.

Sie bem le&tjäferigen Seri*te, fo fügen mir au*
bem gegenmärtigen jeweilcn eine Sergleftfettng ber

Kontrotenftärfe unb beö rßtäfengetatö bet eingelnen

Kotpö bei. Sa mo ft* bei Setgtci*ung bet beiben

Stngaben aügu anffaüenbeUttterf*tebe ergaben, murbe

ben ©rünben im Saufe beö Safereö näfeer nacbge=

forftfet, unb eö ergeigte ft*, baft bie Derfeältniftmäftig

geringe ©tätfe bei Sßtäfengetatö gegenübet bem ©f*
feftiöetot feie unb ba öou aügu lei*t ettfeeilter Sienft*
biöpenfotion, meiftenö ober Don ber momentanen 3lb=

mefeufeeit Dieler Sienffpflt*tiger (im Sluölanbe ober

alö Slufentfealter in anbern Kantonen) feerrüferte,

met*e ouf ben SRilitärfontrolen nicbt geftri*en mer*

ben bürften. Sie bie ©rfaferung im Safer 1856/57

gegeigt feat, mürbe biefe SJtannftfeaft im ©rnftfaüe

gemift gu ben gafenen eiten; immerfein iff fefer gu

bebouem, boft ffe mäfetenb iferet Slbwefenfeeit bie Ue*

feung beö Sienffeö verliert.
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Da die zu gleicher Zeit stattfindende Parktrainschule

das Material liefern konnte, so wurde die letzte

Woche zur praktischen Einübung der Batterieschule

und zu einem Ausmarsch nach Aeschi verwendet, auf
welchem auf unbekannte Distanzen gefeuert wurde.

Der Geist und die Disziplin der Schule ließen

nichts zu wünschen übrig und mit wenigen Ausnahmen

konnten alle Aspiranten zur Brevetirung empfohlen

werden.

Auch die neue Einrichtung des Kascrnirens hat

sich bewährt und selbst diejenigen, die im Anfang
gefürchtet, dieselbe mochte dem Privatfleiß binderlich
sein, haben sich mit ibr befreundet.

Das Verhältniß zwischen Lehrern nnd Schülern

war ein sehr angenehmes, da jene durch Fleiß zu
beweisen suchten, daß sie die Mühe, die aus ihren
Unterricht verwendet wurde, dankbar anerkannten.

L

Gericht des schweizerischen Militärdepartements
über das Jahr l86«.

(Fortsetzung.)

6. Genieschulen. ^
Die Sappeurrekruten erhielten ihren Unterricht in

Thun, die Pontonnierrekruten in Brugg. Zwei
Sappeurkompagnien wurden in die Zentralschule,
eine zum Truppenzufammenzug beordert, die übrigen
erhielten ihren Wiederholungsunterricht in St. Moriz.

Die Pontonnierkompagnien hatten den Wieder-

holungskurs in Brugg zu bestehen.

s. Rekrutenschulen.

Sappeure. An der Rekrutenschule nahmen 136

Rekruten Theil, die fich auf die betreffenden Kantone

vertheilen, wie folgt: Zürich 23, Bern 40, Aargau
25, Tefstn 26, Waadt 22. Außerdem nahmen an
den Schulen Theil 32 Mann Kader, 3 Aspiranten
I. Klasse und 2 Aspiranten II. Klasse.

Die einschlägigen Berufsarten waren dieses Jahr
gut vertreten; eine Ausnahme macht, wie nachstehende

Zusammenstellung der hauptsächlichsten Bcrufsarten
zeigt, Tessin.

Holzarbeiter. Steinarbeiter. Eisenarbeiter.

Bern 21 6 1

Zürich 12 4 —
Aargau 10 5 —
Waadt 13 3 3

Tessin — — 1

Holzarbeiter sind für eine Sappeurkompagnie
gerade so nothwendig, als Schiffleute für die Pontonnier,

und da Tessin in seinen beiden Kompagnien
beinahe keine Holzarbeiter hat, so sollte es um so

mehr auf Nekrutirung von folchen Rückficht nehmen.

Der Gang der Schule unterschied sich nickt
wesentlich von dem der frühern Knrse. Jeder Rekrut
führte cin Notizbüchlein, worunter ein großer Theil
ganz sauber gehalten uud mit verständlichen
Zeichnungen versehen war.

Im Allgemeinen rückten die Rekruten nach neuer
Vorschrift geklcidet eiu. Ausnahme machten die

Waadtländer, deren Nocke den Offiziersschnitt hatten
und die Tessiner, welche nur abgetragene Aermelwesten

und als zweites Paar Peinkleidcr meistens
bürgerliche Hosen mitbrachten. Es wurden darüber der

Kantonalmilttärbehörde ernstliche Vorstellungen
gemacht.

Pontonniers. Instruirt wurden 56 Rekruten, und

zwar 17 von Zürich, 20 von Bern und 19 von
Aargau. An der Schule nahmen überdies Theil:
21 Mann Kader und 14 Aspiranten l. Klasse, dar-'
unter 11 für den Geniestab, welche wie gewohnt die

Pontonnier-Rekrutenschule mitzumachen hatten.

Die diesjährige Pontonnierrekrutirung wird bezüglich

der Auswahl der Berufsarten als gut bezeichnet;
so schickte Zürich 10 Schiffleute von Beruf und 5

Holzarbeiter; Bern 11 Schiffer und Flößer, 7
Holzarbeiter und 2 Fischer; Aargau 9 Schiffer und Flößer

und 5 Holzarbeiter.

Dic Inspektion lieferte ein günstiges Resultat mit
Bezug auf die Instruktion. Zur Nachahmung für
andere Schulen mag hervorgehoben werden, daß ein

Schularzt der Mannschaft mit Erfolg eine ansprechende

Theorie über die Gesundheitspflege des

Soldaten ertheilte.

Die Vorschriften sür die Uniformirung der Genie-

Aspiranten I. Klasse, namentlich derjenigen des

Geniestabes, haben sich als unpraktisch herausgestellt;
wir werden auf Abhilfe Bedacht nehmen.

b. Wiederholungskurse.
In dieselben wurden dieses Jahr die ungeraden

Kompagnien berufen, mit Ausnahme der

Pontonnierkompagnie Nr. 3 von Bern, welche ihren
Wiederholungskurs letztes Jahr bestanden hatte.

Wie dem letztjährigen Berichte, so fügen wir anch

dem gegenwärtigen jeweilen eine Vergleichung der

Kontrolenstärke uud des Präsenzrtats der einzelnen

Korps bei. Da wo sich bei Vergleichung der beiden

Angaben allzu auffallende Unterschiede ergaben, wurde

den Gründen im Laufe des Jahres näher nachgeforscht,

und es erzeigte sich, daß die verhältnitzmn'ßig

geringe Stärke des Präsenzetats gegenüber dem Ef-
fektivctat hie und da von allzu lcicht ertheilter Dienstdispen

sation, meistens aber von der momentanen

Abwesenheit vieler Dienstpflichtiger (im Auslande oder

als Aufenthalter in andern Kantonen) herrührte,
welche auf den Militä'rkontrolen nicht gestrichen werdcn

dürften. Wie die Erfahrung im Jahr 1856/57
gezeigt hat, würde diese Mannschaft im Ernstfälle

gewiß zu den Fahnen eilen; immerhin ist sehr zu

bedauern, daß sie während ihrer Abwesenheit die

Uebung des Dienstes verliert.
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Rr.

SBejhnb auf Olnwefcn c tn

1. Sanuar 1862. Âurfen »on 1861

©appetito:
1 Don Saabt 111 3

3 * Statgau 152 100

5 Setn 126 98
7 3ûri* (Refetöe) 76 70
9 * Setn 91 69

11 * Seffin 60 50

^ontonnietö:
1 Don 3ûti* 170 126
5 Setn (Refetöe) 69 62

Sotal 855 658

Rt.

Sie Kompagnie Rt. 5 öon Sern/ Rr. 7 Don 3û=

ri* unb Rr. 9 Don Sem batten bieêmal einen mefer

praftiftfeen Sienft, inbem fte unter bem Kommanbo

öon SRajor gtaö*ina feetufen waren, on einem he*

teitö ftüfeet in Slngriff genommenen Sette ouf Bt.
SRorig gu arbeiten. Sa fte bamit nicbt gang gn

©nbe famen, fo murbe bie Slrbeit na* ©nttaffung
ber Sruppe bur* Stoßarbeiter beforgt.

Set SRannftfeaft biefet btei Kompagnien witb bai
hefte Sob ertfeeilt; Offigiere unb Unterofftgiere mer=

ben bagegen mit einigen Stttönafemen otö fefewaefe be*

gei*net.

Sie ©appeurfompagnie Rr. 1 featte iferen Sie*
berfeoluitgäfurö gteid)geitig mit ber Sentralftfeule in

Sfeun; fte beforgte baö 3luff*lagen beö Sagerö,

unb eö mirb iferen Seiftungen ein günffigeö Scugnift
ertfeeilt.

Set Kompagnie Rr. 11 bon Sefftn, mel*e gut
Stpplifationöftfeute einberufen mar, wirb ebenfaüö bai
befte Sob ettfeeitt.

Sic Kompagnie Rt. 3, mel*e ben Stttppengufam*

mengug mitmo*te, gei*nete ft* but* ifete gute Hai*
tung unb but* bie Slrbeiten auö, bie fte gu ma*eu
im gaüe mar.

Sie beiben $ontonnietfompagnien Rt. 1 öon 3û=

ti* unb Rt. 5 öon Setn beftanben iferen Steberfeo*

lungöfutö unter SRofor ©*uma*er in Stugg. Sie
erffe Kompagnie rüdte mit 20 % Uebergäfeligen ein ;
bei ber lectern fefeien 4 Kotporole nnb 5 Ronton*
nier. Süden im üRannftfeaftöfeeffanbe ftnb bei ben

sßontonnferfontpagnien Don gang befonbem Übeln

gotgen, inbem babur* Sergögemngen im Srüden*
bau eintreten uttb bie ©ingetnen uttberfeältniftmäftig

angefttengt metben.

Sei einem Sluömatf* am ©*tuffe bet ©*ttle
ftfelugen bie beiben Kompagnien gmtftfeen Ktingnou
unb Söttingen eine Srüde öom linfen auf bai re*te
Ufer, unb gmar bei einet gtuftbteite öou 734 guft.
Stt weniger alö 3 ©tunben mutben 38 Unterlagen

gebaut, fomit auf bte einjelnen etma 4 Minuten ücr=

mettbet. Seim Stbbreebcn ber Srüde ereignete ftcfe

ein Unfaü, ben ber gerabe anmefenbe Snfpeftor, Herr
Oberftlieutenant Solff, fotgenbermaf?cn beftbreibt:

„Scint 3lbf*tagen ber Srüde fatitele ein Sfeeil

beö Sßontonö auö unb eine Slngafel pontonnier unb

9 Srüdenglieber (Travées) fielen inö Soffer. Sie

©*ulb feieöon log eingig om alten SRateriol, bo baö

SRanööer mit ber gtöfiten Regelmäftigfeit öot ff*
flieng. S* freue mich, fagen gu fönnen, baft aüe

Offigiere unb bet meitattö gröftte Sfeeil ber Unter*
offigiere nnb ©olbaten fi* babei mit ber gtöfeten
\RuU benafemen unb mit Kattfelütigfett bte nötfeigen

SRafttegeln gur Rettung ber Scute unb beö 5Roterialö
ergriffen, mit einem Sorte, baft fte iferen Sienft in
biefer ftfemferigen Sage gu meinet öoüffänbigeu 3u=
friebenfeeit ma*ten. Slu* mar bet Setluff an Wa>
tettai ein gang unfeebeutenbet."

c. Slfpitanten.
Slfpitanten I. Klaffe normen 17 an ben Refttt*

tenf*ulen Sfeeil, batuntcr 11 füt ©enieftafeöofftgiere
unb 6 für Sruppen offtgiete. Sut SlUgemeinen feaben

bie Slfpitanten I. Klaffe eine ungenügenbe mititäti=
ftfee Sotfeilbung, maö befonbetö Don ben ©enieftabö=

afpiranten gilt, ©ö feat bief} für ben Untetti*t ei--

Tlen gtoften Seitüettuff gut gol^e, uub eö foüte but*
Stnotbnttng eineö üotfeeteitenben Kurfeö bem Uebet*

ffänbe für bie Sufunft obgefeolfen merben.

Sn bet Senttaïftfeuïe mutben 15 Slfpitanten II.
Klaffe uuterri*tet. Sie ©nbprüfung featte folgenbe

©rgefeniffe: ©enieffaböofpiranten gur Sreöetirttng
empfofelen 8/ gur Ro*feolung einer gmeiten ©*ute
begci*net 1. Sie 3 ©appeurafpiranten unb bie 3

rßontonnierafpiranten würben bett betreffenben Kon*
tonen gut SreDetiruttg empfofelen.

7. 2ltttüeriefd)uiett.

Sm Saufe bei Safaei 1861 fanben bie Uebungen
ber Slttiüetie in folgenben @*utett unb Siebetfeo*

tungöfutfen ftatt:
Sn bet ©entraïftbuïe fût eine Slngafel Offtgiete unb

Kabet fämmtli*et taftiftfeen ©infeeiten bet Slt=

tiüetie.

Sn öier Refrutenftfettlen für bie SRannftfeaft fämmt*
li*er befpannter Sattetien unb rßofitionöfom=
pognien.

Sn einet ©*ule füt bie Reftuten ber Rafetenfeat*

terien unb ber ©ebirgöartiüerie.

Sn einer Refmtenf*ule für rßatftrain.

Sn o*t Sieberfeolungöfurfen für befpannte Sat=
terien.

Sn gmei Sfeberfeoluttgöfurfen für ^ofttionöfont*
pognien.
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Nr.
Sappeurs:

1 von Waadt

- 3 - Aargau
- 5 - Bern

- 7 - Zürich (Reserve)

- 9 - Bern
- 11 - Tessin

Pontonniers:
Nr. 1 von Zürich
- 5 - Bern (Reserve)

Bestand auf

l. Januar 1862.

III
152
126

76
91

60

170
69

Anwesend in

Kursen von 186l.

3

100
98
70
69
50

126
62

Total 855 658

Die Kompagnie Nr. 5 von Bern, Nr. 7 von Zürich

und Nr. 9 von Bern hatten diesmal eincn mehr

praktischen Dienst, indem sie unter dem Kommando

von Major Fraschina berufen waren, an einem

bereits früher in Angriff genommenen Werke auf St.
Moriz zu arbeiten. Da sie damit nicht ganz zu

Ende kamen, fo wurde die Arbeit nach Entlassung

der Truppe durch Zivilarbeiter besorgt.

Der Mannschaft dieser drei Kompagnien wird das

beste Lob ertheilt; Ofsiziere und Unterofsizicre werden

dagegen mit einigen Ausnahmen als fchwach

bezeichnet.

Die Sappeurkompagnie Nr. 1 hatte ihren

Wiederholungskurs gleichzeitig mit der Zentralschule in

Thun; sie besorgte das Aufschlagen des Lagers,

und es wird ihren Leistungen ein günstiges Zeugniß

ertheilt.

Dcr Kompagnie Nr. 11 von Tessin, welche zur
Applikationsschule einberufen war, wird ebenfalls das

beste Lob ertheilt.

Dic Kompagnie Nr. 3, welche den Truppenzufammenzug

mitmachte, zeichucte sich durch ihre gute Haltung

und durch die Arbeiten aus, die sie zu machen

im Falle war.
Die beiden Pontonnierkompagnien Nr. 1 von Zürich

und Nr. 5 von Bern bestanden ihren Wiederholungskurs

uuter Major Schumacher tn Brugg. Die
erste Kompagnie rückte mit 20 Ueberzähligen ein;
bei der letzter« fehlen 4 Korporale und 5 Pontonnier.

Lücken im Mannschaftsbestande sind bei den

Pontonntcrkompagnien von ganz besondern Übeln

Folgen, indem dadurch Verzögerungen im Brückenbau

eintreten und die Einzelnen unverhältnißmäßig
angestrengt werden.

Bei einem Ausmarsch am Schlusse der Schule

schlugen die beiden Kompagnien zwischen Klingnau
und Döttingen eine Brücke vom linken ans das rechte

Ufer, und zwar bei ciner Flußbreite von 734 Fuß.

Zn weniger als 3 Stunden wurden 33 Unterlagen

gebaut, somit auf die einzelnen etwa 4 Minuten
verwendet. Beim Abbrechen dcr Brücke ereignete sich

ein Unfall, den der gerade anwesende Inspektor, Herr
Oberstlieutenant Wolff, folgendermaßen beschreibt:

„Beim Abschlagen der Brücke kantete cin Theil
des Pontons aus und eine Anzahl Pontonnier und

9 Brückenglieder (IrsvesZ) sielen ins Wasser. Die

Schuld hievon lag einzig am alten Material, da das

Manöver mit der größten Regelmäßigkeit vor sich

Mug. Ich freue mich, sagen zu können, daß alle
Offiziere und der weitaus größte Theil der

Unteroffiziere und Soldaten sich dabei mit der größten
Ruhe benahmen und mit Kaltblütigkeit die nöthige,,
Maßregeln zur Rettung der Leute und des Materials
ergriffen, mit einem Worte, daß sie ihren Dienst in
dieser schwierigen Lage zu meiner vollständigen
Zufriedenheit machten. Auch war der Verlust an
Material ein ganz unbedeutender."

e. Aspiranten.
Aspiranten I. Klasse nahmen 17 an den

Rekrutenschulen Theil, darunter 11 für Geniestabsoffiziere
und 6 für Truppenoffiziere. Im Allgemeinen haben

die Aspiranten l. Klassc cine ungenügende militärische

Vorbildung, was besonders von den Geniestabsaspiranten

gilt. Es hat dieß für den Unterricht et-

"Zlen großen Zeitverlust zur Folge, und es sollte durch

Anordnung cines vorbereitenden Kurses dem Ucbel-

stande für die Zukunft abgeholfen werden.

In der Zentralschule wurden 15 Aspiranten II.
Klasse unterrichtet. Die Endprüfung hatte folgende

Ergebnisse: Geniestabsaspiranten znr Brevetirung
empfohlen 8/ zur Nachholung einer zweiten Schule
bezeichnet 1. Die 3 Sappeuraspiranteu und die 3

Pontonnieraspiranten wurden den betreffenden
Kantonen zur Brevetirung empfohlen.

7. Artillerieschulen.

Im Laufe des Jahres 1861 fanden die Uebungen
der Artillerie in folgenden Schulen und
Wiederholungskursen statt:

In der Centralschule für eine Anzahl Offiziere und

Kader sämmtlicher taktischen Einheiten der

Artillerie.

In vier Rekrutenschnlen für die Mannschaft sämmtlicher

bespannter Batterien und Pofitionskom-
pagnien.

In einer Schule für die Rekruten der Raketenbatterien

und der Gebirgsartillerie.

In ciner Nekrutenschule für Parktrain.

In acht Wiederholungskursen für bespannte
Batterien.

In zwei WiederholungSkursen für Positionskompagnien.
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Sn gwei Sieberfeolungöfurfen für rjktffompag--
nien unb üßarftrain.

S« einem SleberfeolungSftttö öon 4 Rofetenbat=

terien.

Sn bem Siebetfeotungöfutö bet beiben ©ebirgö*
batterien öott Saüiö, wel*e feierauf on bem

Sruppengufammengug im Ho*gefetrg Sfeeit nafe=

men.

Sn einem Siebetfeotungöfutö bet 6 8=Sattetie
Rr. 17 pon ©t. ©aüen, gefolgt Don einer Ue=

bung im Sereine mit Srogonerfompagien.

Slufterbem fanben nod) ftatt:
©in feaüpffiftfeet Kutö, mel*em 10 Offigiere bei

Slttiüetieftabeö beiwofenten, unb

ein pptote*nif*et Kutö Don 3 So*en, füt einige

Offtgiete unb auöetwäfelte SRannftfeaft ber $atf=
fompognien.

a. Reftutenf*ulen.
Sie ©tnübung bet Reftuten fanb ouf folgenben

Saffenpläfcen ftatt:
1. gür bie Refruten fämmtti*er Sßatffompagnien

auf bem Soffenplafee Slarau, mel*er feiegu ffefe fo*
mofel megen bet Seugfeauömetfffätte, atö feauptfä**
li* wegen bem neu angelegten geuerwerf=Saborato=
tium befonbetö gut eignet.

2. Sie Reftuten fäntmtti*et befpanntet Sattetien
unb bet Sßofttionöfompagnlen bagegen mutben auf
Diet ©*ulen Dettfeeilt, nämli*:

a) Sti Slotau bie Reftuten ber Kontone Sern
(beutfffefpte*enbe), Sugern, ©olotfeurn unb

Slotgau.

b) Sn Sfeun, in Serbinbung mit bet ©ettttal*
f*ule, bie Refruten bet Kantone 3uti*, Setn

(ftongöftf* fpre*enbe), Sefftn unb Reuenbutg.

e) Sn Sière bie Reftuten öon gteiburg, Saabt
unb ©enf.

d) S« 3ûti* biefenigen öon Safet=©tabt, Sofel=
Sonbf*aft, Slppengeü Sl. Rfe., @t. ©aüen unb

Sfeurgau.

Sie Refruten ber ©efeirgöartiüerie auö ©rattbün=
ben unb Saüiö mutben mit benen bet Rafetenbat=

terien Don Sûti*, Setn, Slatgau unb ©enf auf bem

Saffenplafc Sfeun Deteinigt.

Sluf bem nämli*en Soffenplafee fanb benn au*
bie Refrutenftfeute beö rßatfttainö fämmtli*et Ran*
tone ftatt.

Ra*folgenbcö Sobleatt gibt eine Uebetft*t fämmt=

Ii*et Reftuten unb beten Settfeeilung ouf bie Kan=

tone fomofel, alö auf bie Derftfeiebenen Unterabtbei=

lungen bet Slttiüetie, nebft einet Ueberflcfet bei fäfet=

tiefeen Reftntitungöfeebatfeö ;

S9ef»annte ^Batterien u.
^ßofttionäfompagnien.

\

3ât)rlid)er Dtefru : «— ®tbix$»b<\U Sßarffa-

Äantone. tirungébebarf. Kanoniere. Srain. Statele ur$. terien. nonterc. *Parttrahi. lutai.

Sutt* 104 58 45 11 — 9 4 127

Setn 158 81 50 15 — 8 46 200

Sugetn 42 18 18 — — 11 20 67

©*wpg 4 — — — — — 2 2

Ribwalben — — — — — — 1 1

©tatuo 4 — — ¦ — — — — —

3ug 2 — — — — — 4 4

gteibutg 34 23 12 — — — 17 52

©olotfeutn 28 16 11 — — — — • 27

Sofel=©tabt 12 24 11 — — — — 35

Safel=Sanbf*aft 30 14 13 — — — 1 28

©*afffeoufen 4 — — — — — 5 5

Slppengeü Sl. Rfe. 18 21 17 — — — 3 41

©t. ©aüen 47 27 23 — — 14 — 64

©toubünben 28 — — — 14 — 6 20

Slargau 78 37 23 6 — 11 5 82

Sfeurgau 29 16 14 — — — — 30

Sefftn 31 7 12 — — — 10 29

Saabt 127 46 51 — — 32 12 141

Saüiö 16 — — — 32 — 3 35

Reuenburg 33 55 17 — — — 2 74

©enf 39 20 34 n — — — 66

Sotal 868 463 351 44 46 85 141 1130

Sm Safer 1860 505 325 — 43 96 159 1128
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In zwei Wiederholungskursen für Parkkompagnien

und Parktrain.

In einem Wiederholungsknrs von 4 Raketenbatterien.

In dem Wiederholungskurs der beiden Gebirgsbatterien

von Wallis, welche hierauf an dem

Truppenzufammenzug im Hochgebirg Theil
nahmen.

In einem Wiederholungskurs der 6 s-Batterie
Nr. 17 von St. Gallen, gefolgt von einer

Uebung im Vereine mit Dragonerkompagien.

Außerdem fanden noch statt:
Ein ballystischer Kurs, welchem 10 Offiziere des

Artilleriestabes beiwohnten, und

ein pyrotechnischer Kurs von 3 Wochen, für einige

Offiziere und auserwählte Mannschaft der

Parkkompagnien.

s. Rekrutenschulen.

Die Einübung der Rekruten fand auf folgenden
Waffenplätzen statt:

1. Für die Rekruten sämmtlicher Parkkompagnien
auf dem Waffenplatze Aarau, welcher hiezu sich

sowohl wegen der Zeughauswerkstätte, als hauptsächlich

wegen dem neu angelegten Feuerwerk-Laboratorium

besonders gut eignet.

Bespannte Batterien u.
Positionskompagnien.

2. Die Rekruten sämmtlicher bespannter Batterien
und der Positionskompagnien dagegen wurden auf
vier Schulen vertheilt, nämlich:

s) In Aarau die Rekruten der Kantone Bern
(deutschsprecheude), Luzern, Solothurn und

Aargau.

b) In Thun, in Verbindung mit der Central¬
schule, die Rekruten der Kantone Zürich, Bern
(französisch sprechende), Tessin und Neuenburg.

e) In Biere die Rekruten von Freiburg, Waadt
und Genf.

<l) In Zürich diejenigen von Basel-Stadt, Basel-
Landschaft, Appenzell A. Rh,, St. Gallen und

Thurgau.
Die Rekruten der Gebirgsartillerie aus Granbünden

uud Wallis wurden mit denen der Raketenbatterien

von Zürich, Bern, Aargau und Genf auf dem

Waffenplatz Thun vereinigt.

Auf dem nämlichen Waffenplatze fand denn nuck

die Rekrutenschule des Parktrains sämmtlicher Kantone

statt.

Nachfolgendes Tableau gibt eine Uebersicht sämmtlicher

Rekruten und deren Vertheilung auf die Kantone

fowohl, als auf die verschiedenen Unterabtheilungen

der Artillerie, nebst einer Uebersicht des

jährlichen Rekrutiruugsbedarfes:

Jährlicher Rekru- -——> GebirgsbatParkte

Kantone. tirungsbedarf. Kanoniere. Train. Rakete urs. terien. nonüre. Parktrani. Total.

Zürich 104 58 45 11 — 9 4 127

Bern 158 81 50 15 — 8 46 200

Luzern 42 18 18 — — 11 20 67

Sckwyz 4 — — — — — 2 2

Nidwalden — — — — — — 1 1

Glarus 4 — — — — —

Zug 2 — — — — — 4 4

Freiburg 34 23 12 — — — 17 52

Solothurn 28 16 11 — — — — 27

Basel-Stadt 12 24 11 — — — — 35

Basel-Landschaft 30 14 13 — — — 1 28

Schaffhausen 4 — — — — — 5 5

Appenzell A. Rh. 18 21 17 — — — 3 41

St. Gallen 47 27 23 — — 14 64

Graubünden 28 — — — 14 — 6 20

Aargau 78 37 23 6 — 11 5 82

Thurgau 29 16 14 — — — — 30

Tessin 31 7 12 — — — 10 29

Waadt 127 46 51 — — 32 12 14 l

Wallis 16 — — — 32 — 3 35

Neuenburg 33 55 17 — — — 2 74

Gens 39 20 34 12 — — — 66

Total 868 463 351 44 46 85 141 1130

Im Zahr I860 505 325 — 43 96 159 1128
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Siefe 1130 Reftuten tfeeiten ff* in 611 Kano=

niete unb 519 Srainrefruten. Siefe Safet Don

Refruten übertrifft oberinolo mefentli* bai normale

Sebütfnift Don citca 900 Wann, bei tegelmäftigem

Slbgang. SluffaÜenb ftarf mar befonberö baö Re*

frutenbetaftfeement Don Reuenburg, mel*et ©tanb
72 Reftuten fanbte, bie gut Kompletitung einet ein=

gigen Sattetie beftimmt ffnb, mäfetenb bem anbete

Kantone gum gleicfeen S^ed bloft gitfa 30 Wann
bebutften.

Slu geifiiget unb pfefeftfefeet Sef*offeufeeit Heften

bie Refmten=Setaf*emente mit mettigen Sluönofemen

ni*tö gu münftfeen übtig; bagegen n>ieberbotte ft*
feie unb ba bie alte Klage, baft in ber Stuöwofet ber

Srainmannftfeaft nicbt genug ©otge gettagen uttb
Seute beftimmt metben muffen, benen baö Sßfetb

ftemb iff uttb mel*e bafeer Wüfa feaben, in bet fut*
gen gegebenen ßeit ft* mit beffen Sartung uub Se*

feanblung öetttout gu ma*en. Sie ©*mierigfeit,
gute Sroinfolbaten gu ftnben, mä*öt nun au* in

Kantonen, in benen ftüfeet Uebetffuft an tauglftfeen
Seuten mat, gotge ber fatalen Urfa*en, mel*e au*
ben ^ferbeftanb öon Safet gn Safet üetminbem unb

unö feebenffi*e Setlegenfeeiten gugiefeen metben, menu
bie gange f*meigetif*e Slrmee mobil gema*t werben

foü. Sie Sluömafel bet SRannftfeaft bet $arf=
Kompagnien entfpti*t aud) no* ni*t übetoÜ bem

ßmede. Sei Slnlaft bet Sluöfüfetuug te*nif*et Sit*
beiten, itn Setlaufe bet ^atffanonier=Refrutcnf*ule
in Slarau, feat ff* nämli* gegeigt, boft Seute alö

Hanbmerfet ftgurirten, mel*e bie feetreffenben Serf=
geuge ni*t gu feanbfeaben öerftunben.

Sie Semaffnung ber Refruten mar tegtementatif*,
baö Sebergeug na* neuer Sorf*tift geftfemärgt obet

öon f*worgem Seugleber.
Sn bex Kteibung mot mefet Regelmäftigfeit efnge=

tteten, alö in früfeem Saferen; bo* gibt eö no* im=

mer einige Kantone, wel*e ft* fleine Slbwei*ungen
Don ben Sorftferfften in ben Setailö erlauben, nament=

li* in Segug auf bie Seinfteiber unb Ueberffrümpfe,
fomofel in Htoft"** auf Ouatität atö garbe bei

©toffeö. ©etbftDerffänbli* ffnb bie 3lfemei*ungen
Dom Reglement ffetö in benfenigen Kantonen am

größten, mo ber Refrut ff* fetbft equipiren muft unb

mo bex rßfeantafte bet ©*neibet einiget ©piettaum
gelaffen mitb.

©ö ffeüt ff* fe länget fe mefet atö Rotfemenbig*

feit feetauö, baft baö gmeite $aar Seinfteibet beim

Srain auö gutem Soüenffoff, unb ni*t ani falb*
moüeuem beftefeen muft, um einige Sauer gu ge*
mäferen.

Sie Dualität bex Reitmäntel unb Kapüte, mel*e
bie Kantone an bie Reftuten fût ben ©cfeulbienff

auötfeeilen, iff oft äuftetff gering.
Sie fteine Sluörüftung mot überaÜ giemti* beftie=

bigenb, geigte febo* in ben eingelnen Setafffeententen

metfti*e Setftfeiebenfeeit begügli* bet Dualität.
Hinft*tti* bei Untetticfetö mutbe im SlUgemeinen

an ber feit Safaen paffenb befunbenen 3eüeintfeei=

lung feffgefealten, bet gpmnafitftfee Uutetti*t iebo*
nunmefer in aüen ©*uten füt SRannf*aft bet be*

fpanwien Sattetien unb bei rßatfttatnö eingefüfert

unb übetoÜ mit ff*etem ©tfolg betrieben, ttament*

ti* in ber ©*ute in Sière unb in ber ^atfttain*
f*ute in Sfeun. gut bie ^atffanoniere fanb neben

bem gemöfenli*en, tein militärifeben Unterti*t no*
bet mititätte*nif*e, untet Seitung bei Seugfeauö*

petfonalö in ben Setfftätten beö Seugfeaufeö in
Slarau ftatt, unb eö mutbe au* bem Untetti*t im
Sabotiten ber SRunition eine gröftere Sluöbefenung

gegeben, alö biö anfein.

Sie Reftuten fämmtlftfeet Rafctenbattetien maten

gu einet befonbem ©*ule bereinigt morben unb ein

Setaftfeement Sßarftrainmannftfeaft Don Sern bagu

gefteüt, um eine fomplete Rofetenbatterie befponnen

gu fönnen. Sluf biefe Seife erbietten Offigiere unb
•SRannfffeaft biefer Söffe einen ti*tigeten Segtiff
Don bet Semegti*feit unb Seiffungöfäfeigfeit betfei*
ben, alö biöfeet, mo fte bloft ben gemöfenli*en Re=

fmtenftbulen gugetfeeilt maten.
Wit biefer ©*ule mar biefenige ber Refruten bet

©efefrgeartiüerie Detbunben, mäfetenb met*et beibe

©attungen Don Slttiüetie bie Seffeigung beö Riefenö
unb bei ©todfeomö öotnafemeu, mobei ff* bie Sot=
güge bet Ratete im ©ebirgöfrieg beutti* feerauö=

ffeütcn.
Sie befonbere ©*ule bei Sßarftrainö gab, tro$

iferer bloft fünfmö*entli*en Sauet, ein fefet günffi=

geö Refultat, unb eö iff bie günftige ©inmitfung bet

Senttatifation bei Unterti*tö in biefet Saffe am
ouffaüenbffen.

Sie Seiftungen in ben öetftfeiebenen ©*ulen maten

an unb füt ft* giemti* Detftfeteben, \e na* ben öer=

f*iebenen Saffenpläfcen unb feefonbem Setumffän=
bungen balb in biefer, balb in fenet Ri*tung üot=

miegenb, obet gu münf*en übtig laffenb, im ©angen

febo* befriebigenb, befonberö in Stnbetra*t ber fo

überauö futgen 3elt. Sie gettigfeit im 3ielf*ieften
fomofel, alö in bet SRanöötitfettigfelt mit ben gu

©ebot ffefeenben Sefpannungen iff ftfemerli* auf eine

feöfeete ©tufe gu fetingen, ofene metfli*e Setlänge^

tung bet Sienffgeit.

(gottfefcung folgt)

jF e u i l l e t o n.

(Erinnerungen eines alten Solbaten au» ber

&aifex$eit.

(gortfefeung.)

«Ritten in baö oetgnüglidie Seben, baö mir füfer*

ten, ptafete nun bie ^lachxicht, baft mit na* ©pa=
nien matf*itett foüten. Slm 19. Oftobet Slbenbö

fam bet Sätm beö ©etü*teö. S<$ *ag ftfeon im Sett,

alö mi* meine Kametaben wedten. S* begab mi*
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Diese 1130 Rekruten theilen sich in 611 Kanoniere

und 519 Trainrekruten. Diese Zahl von
Rekruten übertrifft abermals wesentlich das normale

Bedürfniß von circa 900 Mann, bei regelmäßigem

Abgang. Auffallend stark war besonders das

Rekrutendetaschement von Neuenburg, welcher Stand
72 Rekruten sandte, die zur Kompletirung einer

einzigen Batterie bestimmt sind, während dem andere

Kantone zum gleichen Zweck bloß zirka 30 Mann
bedurften.

An geistiger und physischer Beschaffenheit ließen
die Rekruten-Detaschemente mit wenigen Ausnahmen
nichts zu wünschen übrig; dagegen wiederholte sich

hie und da die alte Klage, daß in der Auswahl der

Trainmannschaft nicht genug Sorge getragen und
Leute bestimmt werden müssen, denen das Pferd
fremd ist und wclche daher Mühe haben, in der kurzen

gegebenen Zeit stch mit dessen Wartung und

Behandlung vertraut zu machen. Die Schwierigkeit,
gute Trainsoldaten zu sinden, wächst nun auch in

Kantonen, in denen früher Ueberfluß an tauglichen
Leuten war, Folge dcr fatalen Ursachen, welche auch

den Pferdestand von Jahr zu Jahr vermindern und

uns bedenkliche Verlegenheiten zuziehen werden, wenn
die ganze schweizerische Armee mobil gemacht werden

soll. Die Auswahl der Mannschaft der Park-
Kompagnien entspricht anch noch nicht überall dem

Zwecke. Bei Anlaß der Ausführung technischer

Arbeiten, im Verlaufe der Parkkanonier-Rekrutcnschule
in Aarau, hat sich nämlich gezeigt, daß Leute als
Haudwerker figurirten, welche die betreffenden Werkzeuge

uicht zu handhaben verstunden.

Die Bewaffnung der Rekruten war reglementarisch,
das Lederzeug nach neuer Vorschrift geschwärzt oder

von schwarzem Zeugleder.

In dcr Kleidung war mehr Regelmäßigkeit
eingetreten, als in frühern Jahren; doch gibt es noch

immer einige Kantone, welche sich kleine Abweichungen

von den Vorschriften in den Details erlauben, namentlich

in Bezug auf die Beinkleider und Ueberstrümpfc,
sowohl in Hinsicht auf Qualität als Farbe des

Stoffes. Selbstverständlich sind die Abweichungen

vom Reglement stets in denjenigen Kantonen am

größten, wo der Rekrut sich selbst equipiren muß und

wo der Phantasie der Schneider einiger Spielraum
gelassen wird.

Es stellt sich je länger je mehr als Nothwendigkeit

heraus, daß das zweite Paar Beinkleider beim

Train aus gutem Wollenstoff, und nicht aus
halbwollenem bestehen muß, um einige Dauer zu

gewähren.

Die Qualität der Reitmäntel und Kapüte, welche

die Kantone an die Rekruten für den Schuldienst

austheilen, ist oft äußerst gering.
Die kleine Ausrüstung war überall ziemlich

befriedigend, zeigte jedoch in den einzelnen Detaschemente«

merkliche Verschiedenheit bezüglich der Qualität.
Hinsichtlich des Unterrichts wurde im Allgemeinen

an der seit Jahren passend befundenen Zeiteintheilung

festgehalten, der gymnastische Unterricht jedoch

nunmehr in allen Schulen für Mannschaft der

bespannten Batterien und des Parktratns eingeführt

und überall mit sicherem Erfolg betrieben, Namentlich

in der Schule in Biöre und in der Parktrain-
fchule in Thun. Für die Parkkanoniere fand neben

dem gewöhnlichen, rein militärischen Unterricht noch

der militärtechnische, unter Leitung des Zeughauspersonals

in den Werkstätten des Zeughauses in
Aarau statt, und es wurde auch dem Unterricht im
Lahoriren der Munition eine größere Ausdehnung
gegeben, als bis anhin.

Die Rekruten sämmtlicher Raketenbatterien waren
zu einer besondern Schule vereinigt worden und ein

Detaschement Parktrainmannschaft von Bern dazu

gestellt, um eine komplete Raketenbatterie bespannen

zu können. Auf diese Weise erhielten Ofsiziere und
Mannschaft dieser Waffe einen richtigeren Begriff
von der Beweglichkeit und Leistungsfähigkeit derselben,

als bisher, wo sie bloß den gewöhnlichen
Rekrutenschulen zugetheilt waren.

Mit dieser Schule war diejenige der Rekruten der

Gebirgsartillerie verbunden, während welcher beide

Gattungen von Artillerie die Besteigung des Niesens
und des Stockhorns vornahmen, wobei sich die Vorzüge

der Rakete im Gebirgskrieg deutlich herausstellten.

Die besondere Schule des Parktrains gab, trotz

ihrer bloß fünfwöchentlichen Dauer, ein sehr günstiges

Resultat, und es ist die günstige Einwirkung der

Zentralisation des Unterrichts in dieser Waffe am
auffallendsten.

Die Leistungen in den verschiedenen Schulen waren
an und für sich ziemlich verschieden, je nach den

verschiedenen Waffenplätzen und besondern Verumstän-
dungen bald in dieser, bald in jener Richtung
vorwiegend, oder zu wünschen übrig lassend, im Ganzen
jedoch befriedigend, besonders in Anbetracht der so

überaus kurzen Zeit. Die Fertigkeit im Zielschießen

sowohl, als in der Manövrirfertigkeit mit den zu
Gebot stehenden Bespannungen ist schwerlich auf eine

höhere Stufe zu bringen, ohne merkliche Verlängerung

der Dienstzeit.

(Fortsetzung folgt)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten aus der

Aaiserzeit.

(Fortsetzung.)

Mitten in das vergnügliche Leben, das wir führten,

platzte nun die Nachricht, daß wir nach Spanien

marfchiren follten. Am 19. Oktober Abends

kam der Lärm des Gerüchtes. Ich lag schon im Bett,

als mich meine Kameraden weckten. Ich begab mich


	Bericht des schweizerischen Militärdepartements über das Jahr 1861

